
 

 
Arbeitslosenquote für Wedel +Ueter-

sen 

12.23 5,2% 2284 

11.23 5,1% 2216 

12.22 4,9% 2119 

Berechnungsgrundlage der 

Arbeitslosenquote: An-

zahl der abhängig zivi-

len Beschäftigten: 

43923 

 
Auswertung der Arbeitslosensta-

tistik 

Langzeitar-

beitslose in Pro-

zent zur Gesamt-

zahl 

24,91 

  Anzahl 

Arbeitslose 1962  

abhängig Be-

schäftigte 

3173  

Unterschied zum Vorjahr 

(+ =mehr - =weniger 

 

Änderungen der HARTZ IV 

Leistungen  

Die Regelsätze wurden zum 

01.01.24 für Erwachsene zwischen 11,7 

und 11,8 % erhöht. Bei Kindern bis 5 

Jahren, 6 bis 13 Jahren und Jugendli-

chen zwischen 14 und 17 Jahren sind es 

11,6% bis 11,9%. 

Es gibt Mehrbedarf für Alleinerzie-

hende. 

Aus unserer Sicht gewährleisten 

auch diese Regelsätze nicht als sozio-

kulturelle Existenzminimum, wie es 

auch vom Bundesverfassungsgericht 

gefordert ist. Wir fordern Regelbedarfe, 

die zum Leben reichen! 

Unsere Weihnachtsfeier 

Dieses Jahr konnte die Arbeitslosen-

selbsthilfe – Arbeit für alle – e.V. Wedel 

wieder ihre 

traditio-

nelle Weih-

nachtsfeier 

im Stadt-

teilzentrum 

„mitten-

drin“ fei-

ern. Das wurde möglich durch viele 

Geld und Sachspenden. 

Armut bedroht die Demokratie 

Wir zitieren aus einem Beitrag der 

KOS (Koordinierungsstelle gewerk-

schaftlicher Arbeitsloseninitiativen). 

Arbeitsmarktzahlen für Wedel+ Ueter-

sen 

Arbeitslose 2284 

nicht arbeitsl Arbeitssuch 1962 

Arbeitsuchende insgesamt 4246 

Langzeitarbeitslose 569 

Offene Stellen  553 

Monat 12.23 
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Die Einkommensungleichheit in 

Deutschland wächst. Sie hat während 

der Corona-Krise nochmals zugelegt 

und 2022 so gut wie gar nicht abgenom-

men. Auch die Armut hat sich weiter er-

höht. Das geht aus dem neuen Vertei-

lungsbericht des Wirtschafts- und So-

zialwissenschaftlichen Instituts (WSI) 

der Hans-Böckler-Stiftung hervor. Die 

Autor*innen der WSI-Studie, Jan Brülle 

und Dorothee Spannagel, betonen, dass 

wachsende Einkommensungleichheit 

und steigende Armut im Land und ihre 

Folgen in der Selbst- und Fremdwahr-

nehmung der Betroffenen auch die Zu-

kunft der Demokratie bedrohen können. 

Mehr als die Hälfte der Armen habe z.B. 

kaum Vertrauen in die Politik, jede 

dritte Person stehe dem Rechtssystem 

mit Misstrauen gegenüber. 

Verschiedene Daten der Studie deu-

ten darauf hin, dass sich die Einkom-

mensunterschiede in der Bundesrepub-

lik seit einiger Zeit vergrößern. So hat 

z.B. das oberste Fünftel der Einkommen 

von 2010 bis 2019 etwa das 4,3-fache 

des Einkommens des unteren Fünftels 

der bundesdeutschen Gesellschaft zur 

Verfügung. Im Jahr 2020 ist es schon 

das 4,5-Fache, 2021 das 4,7-Fache. Für 

2022 beträgt das Verhältnis 4,6. 

Auch die Einkommensarmut ist 

deutlich gewachsen. Als arm gelten laut 

wissenschaftlicher Übereinkunft Men-

schen, deren durchschnittliches Haus-

haltseinkommen weniger als 60 Prozent 

des Einkommens gleich großer Haus-

halte beträgt. Für einen Alleinstehen-

den-Haushalt entsteht danach Armut in 

Deutschland ab höchstens etwa 1200 

Euro verfügbarem Einkommen im Mo-

nat. Als streng arm gelten Personen, die 

nicht einmal auf 50 Prozent des mittle-

ren Einkommens kommen. Für einen 

Alleinstehenden Haushalt liegt diese 

Marke momentan bei ca. 1000 Euro mo-

natlich in der Geldbörse. 

Gelten im Jahr 2010 noch 14,5 Pro-

zent der Bevölkerung arm, so sind es 

2022 schon 16,7 Prozent. In 2010 befin-

den sich ‚nur‘ 7,7 Prozent der Bevölke-

rung in strenger Armut – bis 2022 

wächst dieser Anteil auf 10,1 Prozent. 

Besonders oft betroffen sind z.B. allein-

stehende Rentner*innen aus Ost-

deutschland und Alleinerziehende im 

ganzen Land. 

…Sechs von zehn dauerhaft Armen 

und jede dritte zeitweilig arme Person 

haben keine finanziellen Rücklagen. 

Vier Prozent der dauerhaft Armen müs-

sen in der Wohnung frieren, fünf Pro-

zent fehlt das Geld für den Kauf neuer 

Schuhe. 

Daher haben arme Menschen oft 

große Sorgen mit Blick auf ihre eigene 

wirtschaftliche Situation. Gleiches gilt 

in punkto Lebenszufriedenheit und bei 

der Gesundheit. Mehr als jede dritte der 

dauerhaft und jede vierte der zeitweilig 

armen Personen macht sich z.B. große 

Sorgen um die eigene Gesundheit…. 

Die WSI-Studie stellt eine sich ver-

tiefende Spaltung der Gesellschaft fest. 

Arme Menschen brauchen mehr Geld 

zum Leben, fordern die beiden Autoren 

daher. Bürgergeld und Sozialhilfe seien 

endlich auf eine armutsfeste Höhe anzu-

heben. Auch eine ausreichend hohe Kin-

dergrundsicherung könne die Armut 

verringern. Ferner brauche es eine deut-

liche Erhöhung des Mindestlohns und 

eine Stärkung der Tarifbindung, um Ar-

mut trotz Arbeit einzudämmen. 



 

Informiert über die 

Änderungen 
der HARTZ 

IV 
Leistungen 
ab 01.01.24 Treffpunkt 

Arbeitslosenzentrum 
Montag – Freitag 9:00 – 14:00 

Mühlenstr. 35 
 



 

Alle, die unsere Ziele und unsere Arbeit unterstützen, sind herzlich 
eingeladen, bei uns mitzumachen. Oder Sie können uns durch Geld- 
und Sachspenden oder Auftragsvergabe helfen.  Kontonummer: 
15006042 bei der SPK Wedel (BLZ 22151730). 
IBAN: DE11 2215 1730 0015 0060 42  BIC: NOLADE21WED 

M ONT AG -  FREIT AG 09:00 -14 :00  
 ALLGEMEINE ÖFFNUNGSZEITEN (alles unter Vorbehalt der Lage) 

Tee, Kaffee, Gespräche, Informationen, Beratung, Fahrradwerkstatt 
(mit Anleitung), Mitarbeit bei Dienstleistungen aller Art, Deutsch-
Sprechübungen (nach Absprache) 

10:00 FRÜHSTÜCK: Gemeinsam den Tag beginnen 
MONTAG 
10:00–12:00 BERATUNGSMÖGLICHKEIT im Einzelgespräch nach Absprache 
16:45–17:45 MONTAGSDEMO 
DIENSTAG 
11:00–13:00 AUFTRAGSVERTEILUNG: 11:00 Frauen 12:00 Männer 
16:00-18:00 INFOTREFF: Kennenlernen, Klönen, Infoaustausch, Gegenseitige 

 Hilfe in Fragen, die mit dem Arbeits- und dem Sozialamt zu tun  
 haben, Mitwirkung bei Planung und Durchführung von Vorhaben  
 und Aktionen. 

MITTWOCH 
10:00-10:30 FRÜHSTÜCK ZUM KENNENLERNEN 
DONNERSTAG 
10:00–12:00 BERATUNGSMÖGLICHKEIT im Einzelgespräch nach Absprache 
FREITAG 
10:00–12:00 BERATUNGSMÖGLICHKEIT im Einzelgespräch nach Absprache 
13:00 SONNTAGSESSEN am Freitag: Möglichst Donnerstag bis 18:00 

 anmelden. Preis 2 € (Änderungen vorbehalten) 

ANGEBOT 
0 1 / 2 4  

T R E F F P U N K T  A R B E I T S L O S E N Z E N T R U M  
Mühlenstr. 35 Tel: 16221 Fax: 970217 

E-Mail: Arbeitslosenselbsthilfe-Wedel@t-online.de  http://www.arbeitslosenselbsthilfe-wedel.de 

mailto:Arbeitslosenselbsthilfe-Wedel@t-online.de
http://www.arbeitslosenselbsthilfe-wedel.de/

